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(54) Elektromotorische Verstellanordnung

(57) Eine elektromotorische Verstellanordnung für
Möbel, die mit wenigstens einem Antriebsmotor ausge-
stattet ist, und bei der mittels einer Handbedienvorrich-
tung Signale in eine eine Motorrelaisanordnung enthal-
tende Steuereinheit einspeisbar sind, soll so ausgelegt
werden, dass die Steuereinheit vereinfacht und demzu-
folge kostengünstiger wird.

Erfindungsgemäß ist die Steuereinheit mit einem

Freigaberelais 22 derart ausgestattet, dass der jedem
Antriebsmotor 10, 11 zugeführte Strom über die Schalt-
kontakte des Freigaberelais 22 fließt, und dass die
Funktion dieses Freigaberelais 22 durch einen Überwa-
chungsbaustein 21 kontrollierbar ist. Das Freigaberelais
22 ist der Motor-relaisanorndung 16 - 19 vorgeschaltet.

Die erfindungsgemäße elektromotorische Verstel-
lanordnung ist besonders für Doppelantriebe zum An-
trieb eines Lattenrostes geeignet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektromotorische
Verstellanordnung für Möbel, die mit wenigstens einem
Antriebsmotor ausgestattet ist, und bei der mittels einer
Handbedienvorrichtung Signale in eine eine Motorre-
laisanordnung enthaltende Steuereinheit einspeisbar
sind. Die in Frage kommende elektromotorische Ver-
stellanordnung ist in vielen Ausführungen bekannt. Die
jeweilige Ausführung richtet sich nach der Bauart des
Möbels sowie nach dem Verstellweg. Üblicherweise
werden die Verstellanordnungen als Einzelantriebe mit
einem Antriebsmotor oder als Doppelantrieb mit zwei
Antriebsmotoren ausgerüstet. Die damit ausgerüsteten
Möbel werden nicht nur im häuslichen Bereich sondern
auch im Krankenhaus- oder im Pflegebereich einge-
setzt. Insbesondere in den medizinischen Bereichen
werden besondere Sicherheiten verlangt, damit die als
Bediener auftretenden Patienten oder die pflegebedürf-
tigen Personen nicht gefährdet werden. Die Handbedi-
envorrichtung ist üblicherweise ein Handschalter, der
mit mehreren Drucktastern ausgestattet ist, um die un-
terschiedlichen Funktionen auszulösen. Die von der
Handbedienvorrichtung in die Steuereinheit einzuspei-
senden Signale können über Steuerkabel oder drahtlos
übertragen werden.
[0002] Bei einer bekannten elektromotorischen Ver-
stelleinrichtung ist die Handbedienvorrichtung mit einer
Auswahleinrichtung ausgestattet, die so ausgelegt ist,
dass für den Bediener nur ausgewählte Funktionen ver-
fügbar sind. Diese Auswahleinrichtung ist so ausgelegt,
dass die Handbedienvorrichtung frei programmierbar
ist. Ferner ist sie so ausgelegt, dass eine ausreichend
freie Funktionskapazität zur Vermeidung von Fehlfunk-
tionen mittels einer automatischen Selbstprüfung, einer
Selbstüberwachung oder einer Selbstdiagnose zur Ver-
fügung steht. Es muss außerdem die sogenannte Erst-
fehlersicherheit gewährleistet sein, das heißt sofern ein
Fehler auftritt, beispielsweise durch ein funktionunfähi-
ges Motorrelais, muss dieser Fehler angezeigt werden.
Jedem Antriebsmotor sind im Normalfall zwei Relais zu-
geordnet, das heißt, jedes Relais schaltet den Motor für
eine bestimmte Drehrichtung ein und aus. Diese Relais
sind sinngemäß als Verschleißteil anzusehen, so dass
es passieren kann, dass die Relaiskontakte sinngemäß
kleben, so dass die Funktion nicht mehr gewährleistet
ist, das heißt, dass der Motor nicht mehr ein- bzw. aus-
geschaltet werden kann.
[0003] Es ist nun möglich, dass die Relais der Motor-
relaisanordnung bezüglich ihrer Funktionsfähigkeit
überwacht werden. Dazu ist es dann notwendig, dass
eine der Anzahl der Motorrelais entsprechende Stück-
zahl von Überwachungsbausteinen notwendig wird. Au-
ßerdem ist es sinnvoll, alle Relais der Motorrelaisanord-
nung auszuwechseln, wenn ein Relais funktionsunfähig
ist.
[0004] Bei der vorbekannten elektromotorischen Ver-
stellanordnung ist die sogenannte Erstfehlersicherheit

zwar gegeben, jedoch ist die Steuereinheit verhältnis-
mäßig aufwendig und demzufolge auch kostenintensiv.
Da die in Rede stehenden elektromotorischen Verstel-
lanordnungen als Massenprodukte anzusehen sind,
muss darauf geachtet werden, dass die Herstellkosten
so gering wie möglich sind.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektromotorische Verstellanordnung der eingangs nä-
her beschriebenen Art so auszubilden, dass die Steu-
ereinheit gegenüber der zuvor beschriebenen konstruk-
tiv einfacher und demzufolge kostengünstiger wird.
[0006] Die gestellte Aufgabe wird gelöst, indem die
Steuereinheit mit einem Freigaberelais derart ausge-
stattet ist, dass dieses mit dem dem jeweiligen Relais
der Motorrelaisan-ordnung zugeführten Strom beauf-
schlagt wird, und dass dem Freigaberelais ein Funkti-
onsüberwachungsbaustein zugeordnet ist.
[0007] Wenn ein Verstellvorgang durchgeführt wer-
den soll, wird nur ein Relais der Relaisanordnung mit
Strom beaufschlagt. Es wird nunmehr bei jedem Schalt-
vorgang jedoch auch das Freigaberelais mit Strom
durchflutet, so dass man davon ausgehen kann, dass
die Anzahl der Schaltvorgänge des Freigaberelais we-
sentlich höher ist als die Schaltvorgänge der Relais der
Motorrelaisanordnung, da jeweils nur ein Relais der Mo-
torrelaisanordnung geschaltet wird. Die Anzahl der
Schaltvorgänge des Freigaberelais entspricht der Sum-
me der Schaltvorgänge der Relais der Motorrelaisan-
ordnung. Daraus kann man herleiten, dass das Freiga-
berelais als erstes Relais funktionsunfähig wird. Durch
den Funktionsüberwachungsbaustein wird dies dem
Bediener angezeigt. Es ist nunmehr das Auswechseln
nur eines Relais notwendig und die Steuereinheit benö-
tigt nur einen Funktionsüberwachungsbaustein, so dass
die Steuereinheit gegenüber den bekannten Ausführun-
gen konstruktiv einfacher und demzufolge kostengün-
stiger ist. Schaltungstechnisch einfach wird die Steuer-
einheit, wenn das Freigaberelais der Motorrelaisanord-
nung vorgeschaltet ist. Die Steuereinheit ist ferner noch
mit einem Diodengatter ausgestattet, welches so aus-
gelegt und so schaltungstechnisch eingebunden ist,
dass das Freigaberelais stets bei Betätigung eines Be-
dienelementes der Handbedienvorrichtung eingeschal-
tet, bzw. mit Strom durchflutet wird. Dieses Diodengatter
besteht zweckmäßigerweise aus mindestens zwei Di-
oden pro Motor. Zweckmäßigerweise ist der Funktions-
überwachungsbaustein so ausgelegt, dass zumindest
die Kontakte und der Antrieb des Freigaberelais über-
wacht werden.
[0008] Anhand des in der Figur 1 dargestellten Schalt-
bildes wird die Erfindung noch näher erläutert.
[0009] Das in der Figur 1 dargestellte Schaltbild ist für
einen Doppelantrieb, das heißt für eine elektromotori-
sche Verstellanordnung mit zwei Antriebsmotoren 10
und 11 ausgelegt. Die Handbedienvorrichtung enthält
im dargestellten Ausführungsbeispiel vier Schalter 12,
13, 14, 15, die vorzugsweise als Drucktaster ausgebil-
det sind. Die Schaltungsan-ordnung besitzt für den Mo-
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tor 10 zwei Relais 16, 17 und zwei weitere Relais 18, 19
für den Motor 11. Die Motore werden bevorzugt mit einer
Sicherheitsgleichspannung betrieben. Die Schaltungs-
anordnung enthält außerdem noch ein Freigaberelais
22, welches so geschaltet ist, dass die Kontakte ge-
schlossen werden, wenn eines der Relais 16 bis 19 ge-
schaltet wird. Funktionell ist das Freigaberelais 22 mit
einem Diodengatter 20 verknüpft, welches im Falle von
zwei Motoren 10, 11 aus vier Dioden besteht. Sobald
einer der Schalter 12 bis 15 betätigt wird, zieht eines der
Relais 16 bis 19 an, wobei mittels des Diodengatters
auch das Freigaberelais 22 geschaltet wird. Dem Frei-
gaberelais 22 ist ein Überwachungsbaustein 21 zuge-
ordnet, welches zumindest die Spule und die Kontakte
des Freigaberelais 22 überwacht. Sobald die Funktions-
fähigkeit des Freigaberelais 22 nicht mehr gegeben ist,
erfolgt eine Anzeige, die bevorzugt akkustisch oder op-
tisch erfolgen kann. Diese Anzeige könnte in bevorzug-
ter Ausführung in der Handbedienvorrichtung erfolgen.
Der Überwachungsbaustein 21 kann über eine Steuer-
leitung mit dem Freigaberelais 19 verbunden sein, ob-
wohl eine drahtlose Überwachung bevorzugt wird.
[0010] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte
Ausführungsbeispiel beschränkt. Wesentlich ist, dass
die Schaltungsanordnung ein Freigaberelais 22 enthält,
welches schaltet, sobald durch Betätigung eines Schal-
ters 12 bis 15 ein Motorrelais 16 bis 19 anzieht, und dass
die Funktionsfähigkeit des Freigaberelais durch den
Überwachungsbaustein 21 kontrolliert wird.

Patentansprüche

1. Elektromotorische Verstellanordnung für Möbel, die
mit wenigstens einem Antriebsmotor ausgestattet
ist, und bei der mittels einer Handbedienvorrichtung
Signale in eine eine Motorrelaisanordnung enthal-
tende Steuereinheit einspeisbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit mit einem
Freigaberelais (19) derart ausgestattet ist, dass der
jedem Antriebsmotor (10, 11) zugeführte Strom
über die Schaltkontakte des Freigaberelais (22)
fließt, und dass die Funktionsfähigkeit des Freiga-
berelais (22) durch einen Überwachungsbaustein
(21) kontrollierbar ist.

2. Elektromotorische Verstellanordnung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Freigaberelais (22) der Motorrelaisanordnung (16
bis 19) vorgeschaltet ist.

3. Elektromotorische Verstellanordnung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
das Freigaberelais (22) mit einem Diodengatter
(20) verknüpft ist, und dass vorzugsweise die An-
zahl der Dioden des Diodengatters (20) doppelt so
groß ist wie die Anzahl der Antriebsmotore (10, 11).

4. Elektromotorische Verstellanordnung nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des
Überwachungsbausteines (21) zumindest die Kon-
takte und der Antrieb des Freigaberelais (22) auf
die Funktion und Fehler kontrollierbar sind.

5. Elektromotorische Verstellanordnung nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Überwa-
chung des Freigaberelais (22) drahtlos erfolgt.
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